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Zweites Blatt .
Hur der Stadt.

Karlsruhe » 9. Nov .
Eine wichtige Entscheidung hinsichtlich der Treppen -

beleuchtung
hat das Reichsgericht gefällt . Sie ist für Hausbesitzer Ivie
Mieter von gleichem Interesse . Sie erinnert den Hausbesitzer
an seine Pflicht , die Treppen rechtzeitig zu beleuchten , mahnt
aber auch den Mieter , nicht unvorsichtig und unüberlegt finstere
Treppen zu betreten . Es handelt sich um folgendes Ereignis :
Der Kläger betreibt ein Pensionat . Fm Jahre 1908 hatte er
zu seiner Erholung eine Sommerwohnung gemietet. Als er
dort eines Abends im September mit einem Eimer und einem
Topf in der Hand gehen wollte, um Wasser zu holen, kam er
auf der schon dunklen Treppe zu Fall und verletzte sich . Für
den Schoden nimmt er die Eigentümerin des Hauses in An¬

spruch , indem er sich darauf beruft , baß die Beklagte die im
Verkehr erforderliche Sorgfalt außer acht gelassen habe , denn sie
hätte die Treppe bei Eintritt der Dunkelheit beleuchten müssen .
Zu seiner Entschuldigung führt der Kläger an , daß er in der
einen Hand ein WackM

'treichholz gehabt habe ; das sei aber durch
len Luftzug auSgegangen . Bald darauf sei er umgekehrt und
gefallen. Die Beklagte macht geltend , sie sei überhaupt nicht
verantwortlich, weil sie das HauS an einen Gastwirt verpachtet
und dieser Pächter die Verwaltung des Hauses übernommen
hebe ; sie selbst fei zur Zeit des Unfalls aus dem Hause bereits
eu»gezogen gewesen. Das zuständige Landgericht nahm an, ,daß
die Beklagte nach dem Pachtverträge nicht in Anspruch genom¬
men werden könne . Diesen Einwand hat daS Kammevgericht
zu Berlin verworfen . Das Kammergericht führte hierzu aus :
Die Beklagte kann sich darauf nicht- berufen , daß sie aus dem
Hause fortgezogen -ist. Der Pächter blieb ihr Erfüllungsgehilfe ;
siir fein Verschulden hat die schuldige Vertragspartei , hier die
Eigentümerin des Hauses , einzustchen wie für eigens Verschul¬
den . Das Kammergericht weist jedoch den Anspruch des Klägers
ab, weil nur sein überwiegendes Verschulden den Unfall ver¬
ursacht habe. Denn , wenn der Kläger gleich nach dem Ver¬
löschen des Wachsbolzes an der Türe seiner Wohnung umge¬
kehrt wäre , hätte ihm nichts geschehen können. Im Finstern
aber hätte er nicht weitergehen dürfen . DaS Reichsgericht bat
das -Urteil des Kammergcrichts nicht gebilligt. Der höchste Ge¬
richtshof hat das Berufungsurteil aufgehoben und die Ansprüche
des Klägers dem Grunde nach zur Hälfte als berechtigt aner¬
kannt . Damit bringt das Reichsgericht zum Ausdruck, daß so¬
wohl den Kläger wie auch die Beklagte ein Verschulden an dem
Unfälle trifft , daß also im Prinzip der Eigentümer haftbar ist ,
der Mieter nur im Falle eigenen Verschuldens.

Fabrikant und Sozialpolitik .
Am 4. ds. MtS. erschien , angeblich aus Arbeiterkreisen, im

-Bad . Beobachter" unter dem Titel „ Fabrikant und Sozial¬
politik" ein Artikel , in welchem die schwarz -blauen Gewerffchaften
über aller Maß gelobt werden . Daran wäre ja nun weiter aus¬
zusetzen , man ist das gewohnt, denn diese „nationalen " Zen-
tchmsgewerffchafton, wclcke ihre Instruktionen aus Rom be-
Ziehen , müssen solche Sprüche anwenden , wenn sie nicht zurück-
stchen wollen. Aber die Tendenz dieses Artikels geht darauf
hinaus, als ab man nur christlich organisiert sein brauche , barm
würden die Arbeitgeber sich erweichen lassen gegen diese Ten¬
denz muß protestiert werden.

| Gewiß gibt eS einsichtsvolle Unternehmer , die dem Arbeiter
^ Gerechtigkeit widerfahren lasien. TaS sind ja doch nur Aus¬

nahmen, Einzelerscheinungen. Die allermeisten Unternehmer
fcmmerr in die Wolle , wenn sie etwas zugestchcn sollen und sei
:k noch so gering . Nur ein Beispiel : Tie Firma Karlsruher
stähmaschinenfabrik vormals Haid 1*. Neu ist ein« Firma , die
ihren Aktionären ansehnlichen Profit dbwirft . Man sollte nun
meinen , daß nrit dem reichen Ucberschuß , den die Arbeiter er¬
schaffen , auch die soziale Einsicht wächst. Aber weit gefehlt ! Im
Gegenteil, das , was die ft eien Gewerkschaften schon immer be¬
hauptet haben, ist richtig. Je mehr Gewinn erzielt wird und je
stärker die finanziell« Kraft eines Kapitalisten ist, desto rück -
stchtsloser wird derselbe gegen seine Arbeiter .

Vor einigen Wochen wurde an obige Firma das Ersuchen
gerichtet, sie -möge für ihren Betrieb die wöchentliche Lohn -
lahlung einsühreu ; für di« meisten Geschäfte ist dies eine
Selbstverständlichkeit. Die Firma lehnte es rundweg ad . AIS
zweite Forderung wurde die Verkürzung der ArbeitS »
! « i t um & Stunde pro Tag gestellt und zwar von 9 -li auf 9Vi
Stunden pro Tag . Da üi vielen Geschäften der MctallinDustrte
schon 9 bezw. 9y* Stunden gearbeitet wird , in der Holzindustrie
durchgehend 9 Stunden , hätte man annehmen sollen , die Firma
würde die für Karlsruhe üblichen Arbeitszeiten -einführen . Aber
wicht daran zu denken! Auch diese Fvrderung wurde rundweg
abgelehnt . Obwohl kein« Erhöhung der Akkovdpreise verlangt
war, sondern nur ein Lohnausgleich für die paar Lohnarbeiter .
Sine dritte Forderung verlangte , man solle Arbeiter , die durch
idgend eine Ursache , sei -es durch Delbstvcrschulden, oder aber
mrrch Zufälligkeiten (Zugverspätung , Unfall am Fahrrad ,
« orten an Schranken >usw .) zu spät kommen, nicht einen halben
Tag anssperren , sondern, wenn man absolut anSsperron wolle ,
stch mit einer Stunde begnügen. Diese Forderung ist gewiß de-
Wdjtiftt, wenn man- die Wirkung solcher harten Maßnahmen

denkt. Z . B . «in Arbeiter kommt 2 Minuten zu spät , weil sein
Fahrrad unterwegs defekt geworden ist , er beeilt sich so sehr
rr kann, um schließlich doch noch zur rechten Zeit zu kommen,
«brr siehe, das Tor wird ihm vor der Nase zugeschlagen . Nun

steht er da, durchs scharfe Laufen vom Schweiß durchnäßt, .
in

Regen oder Kälte und muh bis mittag war : n . Ist das -nicht
rücksichtslos und verwerflich, wenn Arbeiter so bc-yand -e-lt werden!
Aber auch diese gewiß bescheidene Forderung lehnte die Firma
ab . — Alle drei Forderungen wurden mit der Begründung ab¬
gelehnt, man könnte diese Tinge -nicht einführen wegen der
Konkurrenz . Wir meinen dagegen, daß die Durchführung
dieser Forbcvuttgen dieser Firma die Dividende auch nicht um
einen Pfennig geschmälert hätte . Aber der H e r r e n st a n d .
Punkt ist cS, der es nicht zuläßt , mit den Arbeitern und dessen
Organisationsvertretern zu verhandeln .

Dies nur ein Beispiel, das natürlich nicht vereinzelt -dasteht .
Wir wissen zwar nicht , ob die Fabrikanten und Teilhaber dieser
Firina katholisch sind , aber es -wäre doch intevcffant zu erfahren ,
ivas Herr Abg . und Fabrikant Neuhaus zu solchem Verhalten
zu sagen hätte . Sollen die Arbeiter , -die schon länger als ein
Jahr auf diese „Vergünstigungen " lvarten , noch länger warten ,
vielleicht so lange , bis der „Herr seine Knechie aus der Knecht¬
schaft erlöst" V ! Kann man es den Arbeitern da verdenken , trenn
ihm eines Tages der Gcdnld-faden reiht und er in den Streik
tritt , um feine Rechte zu erkämpfen?

Gegenüber solchen Tatsachen kann weder schwarz , noch blau
oder gelb -helfen . Ta muß die Klaffe der Arbeiter fest und gut
organisiert sein, treu zur Sache halten . Einer für den -andern
eintreten gegen Willkür und Herrschaft. Mit Sprüchen , wie sie
der „Beobachter" macht , kommt die Arbeiterschaft keinen -Schritt
vorwärts .

Elf Stunden ununterbrochen Dienst !
Bei der Karlsruher städtischen Straßenbahn gehen unter

der „ bewährten " Leitung des Herrn Direktors Bussedaum
die Klagen nicht auS . Es scheint beinahe, als ob es dem
Mann -e gar nicht w-bhl wäre, wenn das Personal einmal eine
Zeitlang keine Klagen verlauten läßt ; so sorgt er aber immer
wieder für neuen Stoff . Die Reserve - oder Anhängewagen-
fchasftier sind es, die sich schon seit längerer Zeit -beschweren .
Regelmäßig kommen sie spät abends nach Hause und trotzdem
müssen sie an andern Morgen- -um 5.15 Uhr im Depot sein . Ge¬
wöhnlich bcgitrnt der Dienst ntorgciis 5 .30 Uhr und dauert bis
8 .30 Uhr ; dann Pause bis 2 Uhr und von da an geht es ununter¬
brochen bis 11 Uhr ; hat einer das Glück, den letzten Spätwagen
fahren zu müssen , dann geht es bis 1 Uhr nachts, also neun dls
elf Stunden iit einer Tour auf dem Wagen, ohne eine Minute
Pause , um etwas zum Effen cinnehmen zu können ! Am ver-
gartgenen Meßsonntag ist es vorgciommen, daß der -Schaffner
Z . morgens 5 Uhr zum Dienstantritt von zu Hause
tvegging. Von 8%—2 Uhr hatte er Pau -se -und dann trat er
den Nachm ittagsdiem

't an , welcher kursgcmäh um 11 .48 Uhr be¬
endet fein sollte , das wäre also eine ununterbrochene Tour von
8 % Stunden . Nun stellte sich aber heraus , daß .der Lehrführer ,
Herr Weid-cnhöfer, vergessen hatte , einen weiteren Mann zu be¬
stellen ; io wurde der Schaffner Z. einfach beauftragt , auch noch
d-c-n Spätwagen Durlach zu fahren , der erst um 1 Uhr nachts am
Schlachthof an -kommt . Der Mann hatte -demnach eine Dienst¬
leistung von 1114 Stunden ohne Unterbrechung. Reklamiert
nun ein Angestellter über diese lange Dienstdauer , während
der er nicht einmal ein Bedürfnis verrichten kann, vann kann er
ihm paffieren , wie dem Führer K . . . . , der an Grohherzogs
Jubiläum 8% -Stunden Dienst ohne Unterbrechung gemacht
batte , trotzdem für ihn nur 5 '/ >- Stunden Ttenit vorgesehen
waren . Als er sich erlaubte , wegen seiner Ablösung zu fragen,
wurde ihm vom Herrn Direktor erwidert : „Sie können bin-
gehen , wo Sie wollen !" Auch mit den freien Sonntagen sind
die Anhäng-es-chaffner sehr benachteiligt, indem sie vor dem freien
Tag regelmäßig die Spätwage -n- zu fahren baben und erst narb
1 Uhr nach Hchrse kommen. Anderntags müssen sie aber in der
Frühe um ViO Uhr wieder im Depot sein , was ungefähr einer
Ruhezeit von 27 Stunden enffpricht, während bei den sonstigen
Beamten und Arbeitern unter „ Freier Tag " eine Ruhezeit von
36 Stunden verstanden wird . Zwar wurden diese Mißstänoc
auch» -schon dem Stadtrat (allerdings resultatlosi untcrcheitet .
Anfch-eincnd iühlt er sich aber der Straßen -bahndirektion gcg-e : -.-
über zu machtlos. Vielleicht zieht cS nun besser, wenn wir Diese
Zustände der Ocffcntlichkeit unterbreiten .

Zur Fleischteuerung .
Der Vorstand des deutschen S t ä d t e t a g-e s hat

unterm 23 . Oktober ds . Js . an den Reichskanzler eine
Eingabe gerichtet, worin zur Ermöglichung einer -ausreichen¬
den B e r f 0 r g u n g d e r städtischen Bevölkerung mit
Fleisch die Aenderung -des § 12 de - RcichS- Flei-schbefchau-
gcictzes gewünscht wird . Dieser Paragraph bestimmt , >daß bei
der Einfuhr von geschlachtetem Vich mit fron Tierkörpern auch
die inneren Organe ( Eingeweide) verbunden sein müssen . Weil
aber die Eingeiveidc rasch verderben und dann auch da« Fleisch
ungen-ießbar machen , ist die Fleische-infuhr unrer diesen Um¬
ständen praktisch unmöglich. Es wird zu >der Eingäbe dargetan ,
daß die von .der ReichSregi-crung — übrigens befristete -und be¬
dingte — Zulassung von Fleisch auS Rußland , den Balkanländern
und Belgien sowie von Vieh aus Holland, wie auch die Einfuhr
non Vieh auS Schweden und Dänemark , für eine ausreichend«
Fleischverforgung der Bevölkerung nicht genügt , daß vielmeyr
naben der Einfuhr von gefrorenen Ha-mmckn aus Australien ,
wie sie die RcichSrcgierung zuzulaffen beabsichtigt , die Einfuhr
von Gefrierfleisch aus Argentinien und Australien inS
Auge zu fassen sei, sofern die Einfuhr von lebendem Dich aus
Argentinien auS veterinärpolizoilichen und wlrtsck)af-tlichen
Gründen zurzeit nicht möglich ist .

Diese Länder haben im Verhältnis zu ihrer Einwohnerzahl
einen außerordentlich großen Biehrcichtum und wären in der
Lage, den deutschen Fleischmarkt dauernd und nachhaltig zu eur -

lcrften. Gehemmt wird diese Einfuhr aber durch die erwähnte
Bestimmung- deS § 12 d«S ReichS- FleifchbeschaugesetzeS, die die
Einfuhr von Tierkörpern ohne die Eingeweide verbietet. Nach
Ansicht des Vorstandes des Städteiages sollte deshalb an die
Stelle dieser Vorschrift die Untersuchung des Viehs im Auslande
durch beamtete deuffche Tierärzte treten . Dieser Untersuchung
hätte sich bann im Jnlonde die Untersuchung >deS durch die Ein »
geweibe nicht mehr gefährdeten Fleisches unmittelbar nach dem
Auftauen anzufchließen . Eine derartige Untersuchung ist nach
dem Urteil von Sachverständigen sehr gut möglich , wenn die
Bcfchausteller mit den Kühlhäusern in Verbindung gebracht
werden.

Der Vorstand des Städtotages
' hat bei dieser Gelegenheit

ausdrücklich betont , daß cd nicht Aufgabe der Städte sein kann ,
dauernd in die Preisgestaltung von Lebensmitteln einzugreifen
und Mängel der Wirtschaftspolitik durch kommu- ,
nale Maßnahmen auszugleichen , und daß ein irgendwie durch- '

schlagender Erfolg mit den bis jetzt getroffenen und beabsichtig¬
ten Anordnungen nach seiner Meinung nicht wird erzielt wer¬
den können.

Das Geheimnis der Oststadt ! Seit einiger Zeit dringen auS
dem Haufe Rudolfstrahe 21 (2. Stock, Fenster über der Torein¬
fahrt ) durchdringende, nervenerschütternde Schmerzensschrete .
Rach eingezogenen Erkundigungen befindet sich dortselbst eine
geisteskranke Frau . Der Ehemann der Kranken hat eine Pfte-
gerin für seine Frau in seinen Haushalt ausgenommen und
glaubt somit das Erforderliche zur Verpflegung getan zu ha-
den und der Unterbringung seiner Frau in einer Anstalt ent¬
hoben zu sein . Dagegen ließe sich nichts einwenden, da die
krankte trotz Tobsucht infolge körperlicher Lähmung ungefähr¬
lich ist. Jedoch ist daS Geschrei der Erkrankreu ein derartiges,
daß es schon tagsüber grauenerregend wirkt, vielmehr aber noch
in der Stille der Nacht, wenn die Kranke in plötzliche, langan-
haltende , durchdringende Schreie ausbricht . Oft kann man be¬
obachten , wie die Fenster der benachbarten Häuser geöffnet wer¬
den und nach der Ursache des Geschreies geforscht wird «Her
wie Passanten der Straße aus demselben Grunde stehen bleiben.

Wie uns mitgeteilt worden ist, ist daS Bezirksamt von dem
Zustand unterrichtet . Eine Unterbringung der Erkrankten in
eine Anstalt ist aber nicht veranlaßt worden. So schmerzlich
eine solch bedauerliche Erkrankung für die betroffene Familie
sein mag , so kann doch der Anwohnerschaft einer verhältnis¬
mäßig engen und dichtbevölkerten Straße nicht zugemutet wer¬
den , nun schon seit Wochen der Nachtruhe durch das Geschrei
einer Tobsüchtigen beraubt zu werden. Die aufreibendê Be¬
rufstätigkeit des heutigen Erwerbs ftden s erzeugt Nervosität in
weiten Kreisen der Bevölkerung . Als allgemein anerkanntes
Gegenmittel gilt eine ungestört« Nacküruhe und ausreymrgsl-ose
Erholuugszeit , nicht aber da» Anhören deS geheimnisvollen
Schreiens einer Wahnsinnigen .

Mit Rücksicht aus die Anwohnerschaft, nicht aber zuletzt auch
auf die Kranke selbst , ist eS dringend erwünscht , daß umgehend
Scbritte seitens der Behörden unternommen werden , um -dem
uithaltbaren Zustand ein Ende zu

'
machen . Die? ist umsomehr

erforderlich, als recht merkwürdige Gerüchte im Umlauf sind
über die Gründe , die den Ehemann veranlassen sollen , die Er¬
krankte in keiner Anstalt unterztrbringen . !

Verband der Porzellanarbeiter und -Arbeiterinnen . Die
Zahlstelle Karlsruhe des Verbandes der Porzellanarbeiter und
-Arbeiterinnen hielt am 2 . November in der „GambrinuShalle"

ihr erstes Stiftungsftst ab , -welches sich eines sehr guten Be¬
suches zu erfreuen hatte . Für die Festrede war der Bezirksleiter
.des Verbandes - Gen . Bauer aus -Schramberg, gewoniten
worben, welcher in kurzer , markiger Rede die Bedeutung des
Stiftungsfestes und daran anschließend den Zweck und
Nutzen der Organisation darlegt«. Dah er Den Zu¬
hörern aus -der Seele gesprochen hatte , bewies der Beifalls¬
sturm am Schluffe feiner Ansprache . Neben dem ernsten Teil
des Programms kam aber auch das Vergnügen zu seinem
Rechte . Der Abteilung des Gesangvereins „Bruderbund " ,
welche sich in anerkennenswerter Weise bereit erklärt hätte , mst-
zuwirkcn und dadurch die Veranstalter in die Lage setzte , den
Gästen eine künstlerische Unterhaltung darzubieten , sei an die¬
ser Stelle nochmals gedankt. Ebenso allen anderen , welche zur
Verschönerung des Festes beigetragen haben. — Die Zahlstelle ,
welche erst vor Jahresfrist von 8 Mitgliedern gegründet wurde ,
und jetzt bereits eine Mitgliederzahl von 40 aufzuweisen hat,
hat bewiesen, daß durch ernstes Wollen, richtig erfatzte Agitation
und zielbew-nßte Arbeit in jeder, besonders äber m gewerk¬
schaftlicher Hinsicht , etwas zu erreichen ist . Es märe nur zu
wünschen , daß beim nächsten Stiftungsfest deffelbe Erfolg zu
verzeichnen ist.

Arbeiterbildungsverein . Vor einer sehr großen Zuhörer- ,
schaft sprach am Montag abend die Rednerin der Gesellschaft
zur Verbreitung von Volksbildung Frau Schriftstellerin Ottilie :
Stein (Karlsruhe ) über : „ Gut und Böse am häuslichen Herd
und die Macht des Beispiels " . In der ihr eigenen fesselnden ^

Form entwickelte die Rcdncrin ihre Ansichten über die wahre
und reckte Kindererziehung , sie schilderte die furchtbare Macht

'

des -Beispiels , das bei -der Erziehung der Kinder von ausschlag» :
gebender Bedeutung ist . Sie zeigte die riesengroße Verantwor - .
tung der Eltern , denen eS fast allein in die Hand gegeben ist,
dem Kinde die -Form zu geben, auS der dann der fertige und
selbständige ivdensch entstehen wird . Sie gab zahlreiche prak- '
tische Hinweise und redete warmherzig den Eltern ins Gewis - i
sen , daß sie in 'gemeinsamer harmoni ; cher Arbeit daS Herrlichste , --
waS ihnen die Schöpfung anvertraute , ihre Kinder, zu tüchtigen ;
Menschen erziehen und nie in ihren schweren Pflichten erlah¬
men. DaS alles , in meisterhafter Weise voraetragen , machte
auf die Hörer « inen tiefen Eindruck und der Wunsch des Vor»

m
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sitzenden , Frau Ottilie Stein , bald wieder im Verein begrüßen
zu können , fand allseitigen freudigen Widerhall .

Internationale Ausstellung von Hunden aller Raffen . Eine
große internationale Ausstellung von Hunden aller Rassen, wte
sie wohl in Baden nur selten gesehen wird , wird im Frühjahr
1913 hier stattfinden . Aus Anlaß des 25jährigen Bestehens res
ersten bad. kynologischen Vereins haben sich die 'beiden hier be¬
stehenden kynologischen Vereine , der erste Karlsruher Kynoiogen-
klub und der erste bad. kynologische Verein zu einer gemeinsamen
Ausstellung verständigt . Eine große Anzahl von Spczialvereinen
haben bereits in Aussicht genommen , Spezialausstcllungen mit
dieser Veranstaltung zu verbinden, und es darf erwartet wer¬
den , daß die geplante Ausstellung, etwas ganz außerordentliches
zu bieten im Stande ist. Ausstellungsleitcr ist Herr Julius
Schmidt. Die Ausstellung selbst wird Mitte April 1913 sdatt -
finden .

Vergnügungen und Unterhaltungen.
Touristenvereiu „Die Naturfreunde " , Ortsgruppe Karls¬

ruhe . Am Donnerstag , 14. d . M . , abends 8 Uhr, veranstaltet
genannter Verein im Ziegler-Saal , Bahnhofstraße , einen jn =
teressanten Lichtbildervortrag mit dem Thema : „Ter badische
Schwarzwald"

. Das Referat hat Herr Erb hier gütigst über¬
nommen.

Das Wort „ Schwarzwald" dürfte genügen , um alle Freunde
der Natur , die unseren Schwarzwald nur halbwegs kennen, oder
die Sehnsucht in sich tragen , ihn, seine von der Natur so reich
gesegneten Wälder und Täler , Berge und Seen , wildromantische
Schluchten und lieblich malerisch gelegenen Dörfern nur eini¬
germaßen kennen zu lernen , in diesen Vortrag kommen zu
lassen . Was bietet sich nicht alles dem, der im Sommer oder
Winter den Schwarzwald durchstreift ! Im . Sommer die reiche
Flora der idyllischen Täler und saftiggrünen Höhen, der harzige
Duft der Tannenwälder , seine Lungen stärkend; im Winter die
stillen Landschaften, die vereisten Wasserfälle, die verschneiten
Tannenpartien , den Feldberg als internationaler Sportplatz !
Aber die Zahl derer , die das Glück gar nicht oder nur in ganz
bescheidenem Mähe genießen können , ist weit größer und doch
schlägt ihr Herz gerade so warm für die Natur und die Sehn¬
sucht nach unserem lieben Schwarzwalde ist ebenso groß . Darum
erachtet der Verein „Die Naturfreunde " cs als ihre Pflicht,
v-uch den Arbeitsbienen die Natur mit ihrer Herrlichkeit wenig¬
stens im Bild zu zeigen. Der Referent hat sich zur Ausgabe
gemacht , 'besonders den ferngelegenen südlichen Teil des
Schwarzwaldes vor Augen zu führen . •

Der Eintrittspreis beträgt 20 P ^g., sodaß es jedem möglich
ist , sich in die Naturschönheiten unseres heimatlichen Schwarz-

'waldes zu vertiefen . Eintrittskarten sind zu haben bei Otto
Freundlieb , Sportsgeschäft, Kaiserstrahe 185 ; Arth . Baier ,
Sportsgeschäft , Kaiserstraße 174 .

Moto -Pheno gehört mit zu den größten Attraktionen der
diesjährigen Spätjahrsmesse . Es handelt sich um eine ganz
reelle Sache, so daß man sie greifen kann, denn Moto-Pheno
begibt sich nach dem ersten Teil seiner Arbeit in >dcn Zuschauer-
raum , um sich vorzustellen. Es handelt sich um eine verblüffende
Darbietung , die überall das größte Erstaunen hervorgerufen hat .
Ein Mensch wird zur starren , leblosen Gestalt und bleibt doch
lebendig, denn er macht mancherlei Bewegungen. Das Rätstr
fällt in den Kreis der Fakirwunder . Tie Indier leisten ebenfalls
hervorragendes in der Entwicklung von Willenskraft und
Selbstentäußerung . Selbstverständlich bleibt Moto-Pheno mit
seiner Darbietung im Naturgrundsatz von Ursache und Wir¬
kung , trotzdem ist das Gesamtbild verblüffend . An diesem Zelt
soll man nicht achtlos Vorbeigehen , sondern rasch hineinschlüpfen.

öcrichtszeimna .
Aus der Karlsruher Strafkammer .

Sitzung vom 6. November.
Tie englische Sprache , die in der Welt bekanntlich eine

große Verbreitung besitzt, beherrschte heute auch einmal für
einige Zeit eine Gerichtsverhandlung der hiesigen Strafkammer .
Das wurde dadurch veranlaßt , daß ans der Anklagebank z w e i
englische S ch w i n d l e r sahen, von denen der eine nur in
geringem Matze die deutsche Sprache beherrschte , während der
andere überhaupt deutsch nicht reden konnte und nicht verstand,
wie er behauptete, obwohl er sich viel in Deutschland aushielt .
Es muhte deshalb zur Verhandlung ein Dolmetscher zugezogen
werden. Tie Angeklagten tvaren der 47 Jahre alte William
Jackson alias Tompson , Reitknecht aus Lcamington , und der
23 Jahre alte Arbcitsjockcy George Morrison aus Liverpool.
Sie wurden d^s Betrugs , Bctrugsversuchs , der
Urkundenfälschung und des Widerstands beschul¬
digt . Vor zwei Jahren lernte Morrison in London auf einem
Rennplatz den Jackson kennen . Dcid. gingen später nach
Deutschland und trafen im März ds . I ». in Hoppegarten wieder
zusammen , wo sie bei einem Trainer in Stellung kamen . Sic
hielten sich einige Zeit in Berlin auf und reisten dann am
6. Juli nach Baden . Dort wurden sie wegen verschiedener Be¬
trügereien verhaftet . Jackson nannte sich während seines Ber¬
liner Aufenthalts Walter Standen , während er in Baden den
Namen Tompson führte . Wegen der von ihnen in Berlin ,
Hannover und Baden verübten Schwindelmanöver standen Jack¬
son und Morrison heute vor der Strafkammer . Beiden wurde
zur Last gelegt, daß sie sich schwere , nur leicht vergoldete Ringe
mit falschen Steinen im Werte von 2 bis 5 Mk . verschafften,
diese als echte wertvolle Ringe bczcichneten mrd sich damit
mehrere Darlehen erschwindelten. Aus diese Weise veranlaßten
sie anfangs Juni in Berlin in der Bar des Grandhotels den
Kellner Jbscher, ihnen gegen Verpfändung eines Ringes 40 Mk .
zu leihen, am 13. Juni in Berlin in der Union-Bar zu Berlin
den Oberkellner Berschold ebenfalls gegen die Verpfändung eines
Ringes ihnen 60 Mk . zu geben und am 22 . Juni im Pschorr-
brau zu Berlin den Kellner Bchr gegen Verpfändung eines
Ringes ein Darlehen von 50 Mk . anszuhändigen . In all diesen
Fällen versprachen die Angeklagten, das Geld andern Tags zu-
rückzubringcn. Aus begreiflichen Gründen liehen beide ab .̂r
nichts mehr von sich hören und sehen . Am 7 . Juli lamen^

die
Angeschuldigten nach Baden -Baden . Hier wußten sie den Sohn
des Besitzers des Hotels „ Hof von Holland"

, .ben Kaufmann
Rößler , zu bestimmen, ihnen auf zwei Ringe 100 Mk . zu leihen,
wofür Morrison eine Quittung ausstellte , die er mit einer fal¬
schen Unterschrift, dem Namen H . Beasleh , versah. Noch am
gleichen Tage , am 7. Juli , wurde der Kellner Grimm im „Eng¬
lischen Hof" ein Opfer der von den Angeklagten betriebenen
Ringnepperei . Er lieb auf zwei Ringe 40 Mlk. Den im gleichen
Hotel bcdiensteten Kellner Schrieder suchten die beiden Schwind¬
ler ebenfalls hineinzulegen , indem sie ihn zu veranlassen such¬
ten , zwei Ringe mit 50 Mk. zu beleihen. Jackson war sodann
weiter angeklagt ., daß er im Mai zu Berlin im Hotel „Monopol"

zum Schern ein Zimmer mietete , dem Sekretär .des Hotels vor-
gab , er sei in Rcnnaussichten sehr bewandert und möchte für
denselben ebenfalls gerne etwas setzen, was den Sekretär be¬
stimmte , ihm zu diesem Zwecke 15 Mk . zu geben, worauf der
Angeklagte verschwand und das Geld für sich behielt ; daß er
anfangs Juni in der Bar des Hotels „Kontinental " in Berlin
ein Darlehen von 20 Mk . abschwindelte, Mitte Juni in Berlin
den Verkäufer der >Bar des Elefantenhotels bestimmte, ihm auf
zwei der minderwertigen Ringe 20 Mk . und 30 Mk . zu leihen
und am 1 . Juli in Hannover im „ Englischen Buffet " sich von
dem Kellner Engel im angeblichen Aufträge des diesem bekann-
tcn Jockeys Janson gegen Verpfändung von zwei Ringen den

Geldbetrag von 70 Mk. verschaffte; daß er ferner bei seiner
in Baden erfolgten Verhaftung Widerstand leistete. In der
heutigen Verhandlung war Morrison geständig, während an all d-a
Betrugssällen Jackson nicht beteiligt gewesen sein v/ill . Er «r.
klärte , die geschädigten Personen überhaupt nicht zu kenn . n.
Diese Angaben erwiesen sich nach der Beweisaufnahme jedoch
als unwahr . Beide Angeklagte sind in England schon wieder¬
holt vorbestraft worden. Während ihres Aufenthalts in
Deutschland scheinen sie in der Hauptsache von den Erfolgen
ihrer - Schwindeleien gelebt zu haben. Nach ihrer in Baden er.-
folgten Verhaftung machten die Angeklagten über ihre Person ,
lichkcitcn Angaben, denen die Staatsanwaltschaft mit berechtig,
tem Mißtrauen gegenüberstand . Erwiesen sich wohl di« M ,
teilungen des Morrison als richtig, so zeigte sich bald, daß der
zweite Verhaftete nicht Tompson hieß, wie er behauptete, (jj
wurden Fingerabdrücke von ihm genommen und der englisch,
Polizeibehörde in London übermittelt , welche mit Hilf« de»
Bertillonschen Systems und von Photographien feststellt« , daß
der in Baden -Baden inhaftierte Tompson der mehrfach vor¬
bestrafte Reitknecht William Jackson aus Lcamington war . Trotz,
dem blieb der Angeklagte heute dabei , daß er Tompson sei.
Das Gericht verurteilte Jackson zu 3 Jahren Gefängnis und
5 Jahren Ehrverlust , Morrison unter Anrechnung von 3 M .
naten Untersuchungshaft zu 1 Jahr 3 Monaten Gefängnis und
5 Jahren Ehrverlust . — Das Schöffengericht Rastatt bestrafte ,
in seiner Sitzung vom 20 . September den Taylöhner Theodor
Sch e n k e l aus Bietigheim wegen Körperverletzung und
Werfens mit St einen mit 2 Monaten 1 Woche Gesang ,
nis und 1 Woche Haft . Gegen dieses Urteil legte der Ang«.
klagte Berufung ein , die als unbegründet verworfen wurde. —
In der Anllagesache gegen den Chauffeur Adolf Kneip au»
Oüerboxbach, den das Schöffengericht Ä .-Baden von der Anklage
wegen fahrlässiger Körperverletzung freisprach, er.
ging heute unter Verwerfung der von dem Nebenkläger, dem
Schlaffer Steiner in Ä .-Baden , gegen das schöffengerichtliche
Erkenntnis eingelegten Berufung wiederum ein freisprechender
Urteil .

HERREN*
azass »

.Adolf ,Lindenlaub“**
-- Mus sauutz . Kurlrruhe «
Größtes Spezialgeschäften Besatzartikeln, aller Arten Besatz¬
stoffen, Passement rien, -spitzen, Knöpfen , Weißwaren, Hand¬
schuhen , Strümpfen , Krawatten , Fächern , Sportjacken .

Mützen usw . usw. 138
Ständ iger Eingang von Neuheiten . — Telephon 372 .
MF ~ Blusen , Unterröcke ltfni. sehr preiswert .

^ Rausch & Fester MSg &k
Photographisches Atelier Yergrössernngs-Anstalt

Vornehmste und billigste Ausführung !

Sonntags geöffnet von 9 bis 5 Uhr . 5

im Apollotheatei *.
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Riesen - Programm
J vom 9 . bis 12 . November 1912 . |
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Eldorado -Woche. Die neuesten Ereignisse der Welt.
DeP letzte Walzen « Ergreifendes Drama.
Wie Dickwanst seinen Leib verlor . Perle d. Hum.

Die flut steigt. !her-
Durch amerik . Felsengebi ’-ge . Herrl . Naturaufn .
•MNMIMMNHeieMMeiHtWaN
I Eldorado -Schlager ! G

Schloß Mon-Repos f
Wunderbarer Kunsttilm in 2 Akten. !

Dieser Kunstfilm zeigt uns die Schrecken der S
französischen Revolution im Jahre 1793 .

“*

Lebende Bilder Komödie...
u. Lokomotivführer

Spannendes Drama . 3111
Holzkohlenbrennereien i .Schwarzwald .Naturaufu .
Piefke als Kunstschütze . Komische Geschichte.

Die arme Waise . n,m
Regenschirme zu reparieren . Urkomisch .

Die kfitine Sassowerlerin.

Vrisfröicfr
Ersatz

tfnOraadifeatopMl
Emil SeeligAG

fwW 'O

fjr die Gesundheit und den Geld -

L <_ • I istSeelig ’s kandierter Kornkaffee

CafeMepfel Möbel-Haus Qebr. Klein
Zentner von Mk . 9 . — an liefern
bis zu den feinsten Sorten

Gebr.kühn,Mörsch
Auch werden solche jeden Tag

von 1 Uhr an Donglasstr . 20 »
2 . Stock abgegeben. 3027

Durlacberstr. 97/99 KARLSRUHE i. B.
Spezialhaus für komplette Betten u.
bßrgerlichsWohnungseinrlchtungea.
50 Zimmer-Einrichtungen

stets auf Lager . 2458
40 Stück moderne Sofa und /

Chaiselongues .
YorMnje , Stores. Bettbarebent. lettMem.

Telenhon 1722

qttachstr . 8t , 4. Stock lin»
■̂ 7 (Mühlburg ) ist ein schon
möbl. Zimmer zu vermiet. ^

KindttllMkii N !i°lÄ
zn kaufen gesucht .

Weltzienstraste 28 , 4. Stock

! ‘rynh-Jtftfthelu * c& .Xftt* ) 0ft (
® i - 1 ‘ W ft ! t «A» .

Zu verkaufen fast neues ,
komplettes Bett 40 Mk . , großer
Plü ' ckdiwan 30 Mk«, schöner
Äüchenschrank 10 Mk. , polierter
Chiffonnier 30 Mk. 3113

st hl ^ w ^ ^ r ** **** 1 ** ' nrterre

JifOLVVDrama aus der Wildwest -Serie .

die besten !1 Würfel
für2*3TellerMehr als *35 Sorten .
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Allgemeine Ortskrankenkasse.
Die Mitglieder der Generalversammlung unserer Kasse

werden zu der

OM
~

;
auf

Montag, den 25 . November 1912 , abends 8*4 Uhr,
in den großen Rathaussaal höflichst eingeladen.

Tagesordnung :
1 . Wahl des Ausschusses für die Prüfung der Rechnung

des laufenden Jahres .
2. Beschlußfassungüber Ausgestaltung der Kasse als all¬

gemeine Ortskrankenkasse nach der Reichsversicher¬
ungsordnung für den ganzen Amtsbezirk.

3. Mitteilung über den Stand der Einführung der Fa¬
milienversicherung.

4. Anträge und Verschiedenes .
Wir machen ergebenst darauf aufmerksam, daß nach 8 58

Absatz 4 der Statuten folgendes zu beachten ist :
Anträge zur Generalversammlung niüssen , wenn sie

zur Abstimmung in der Generalversammlung gebracht
werden sollen, mindestens 8 Tage vor der Generalver¬
sammlung beim Vorstand schriftlich von mindestens zehn
Mitgliedern mit einer kurzen sachlichen Begründung ein¬
gebracht werden.

Karlsruhe , den 5 . November 1912.
Der Vorstand :

W . Hof . 3114

Waldstr . 16/18 f >AlnS « Anm Direktion :
Telephon 1938 wWOSSöttm Gust . Kiefer .

Heute, Samstag , den 9. November, abends 8 Uhr :

Sonntag , den 10. November
3125

nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr.
In sämtlichen Vorstellungen Auftreten des z. Z. engagierten

Künstlerpersonals.
Prinzess D ’ARYABA nur noch bis inkl. 15. November ! ! I

Ab Samstag, den 16 . November : Gastspiel von METH’s
Bauern -Theater aus Schliersee .

„ Almenrausch und Edelweiss “ .

G . Paul
Uhrmacher : Karlsruha I. B.
Marlensfr . 33

empfiehlt Optik
Goldwaren

in grösster Auswahl
und billigsten Preisen .

Anerkannt
beste Reparatur - Werkstätte .

m

Empfehle hiermit meinen

Lniscnstraste 61 .

Mir
lÖQNACi

★ * -★ :
aus französischen Weinen

Hervorragendes Erzeugnis» der Cognacbrennerei:
Landauer a, Macholl ,HBiLBRONN .

lyNur ecill mit der Hammer- Schutzmarke. Überall efhältlkft . .

empfiehlt billig

itivift . Lränkle.
Karlsruhe , Kaiserpassage 7».

MF * XX . Vereinspreise jeder Art billig !

Samstag, den 9. November 1912.

Buckerer
' empfiehlt in seinen sämt¬

lichen Filialen :

j Neue

ImWk»
Pfd . 33 u . 37 Pfg.

Neue

Mmgtülkr-
Silmilif

Pfd . 35 Pfg.
Neue 8ii2

ftilirirt '
jßllnklisltinitzk

Pfd . 27 Pfg.
Neue

Aprikosen
■ Pfd . 72 Pfg .

Buckerer
Neu eröffnet :

io M»enftr. io
und

MoMrake
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für

Herren ,
Jünglinge und Knaben .

in erhabener voller Form,
vorwiegend zweireihig,
aus rauheren tarben-
freudigen Cheviots und
zarten Flausch - und
Ratin6e -Stoffen . Hervor¬
ragend chice Piecen, teils
echt englische Fabrikate

aus dunkel gemusterten
Cheviot- u. Melton -Stoffen
in halbschweren und
schweren Qualitäten , ein-
und zweireihig, mit Stoff¬
oder Samtkragen . . .

M 27.— 33 .— 39 .— 45 .—
48 .— 52 .— 56 .— 60 .—
68 .— 76.— 80 — 85 .—
90 .— 95 .— 100 —
für Jünglinge entsprechend

billiger.

.« 24 .— 27.— 30 .— 33 .—
36 .— 39 .— 42 — 45 .—
48 — 52 .— 60 .— 68 .—
72 — 76 — 80 .—
für Jünglinge entsprechend

billiger.

vorwiegend zweireihig,
aus modern gemusterten ^ 21 .Stoffen in rauhen aufge¬
worfenenGeweben, ferner
dunklere solide Dessins ,
sowie einfarbig blaue und
uni marengo Farben in
ganz hervorragend. Sorti¬
menten . . .

24 — 27 .— 30 .—
33 — 36 .— 39 — 42 .—
45 .— 48 .— 52 — 60 .—
68 .— 72 .— 76 .—
für Jünglinge entsprechend

billiger.

Billig zu verkaufen eine
Viertels - Geige , ein einqebd .
Roman u . ein Kasperltheater .
Beiertheim , Maria Alexandra-
stratze 16, Seitenbau , 2 . Stock.
§UUZorgenstr . 6 , 2 . St . I.. ist

e in ntöbl . Zimmer an
Herrn ob Fräulein sof. zu verm.

Loden -
'

, Loden -Pelerinen , Bozener Mäntel,
Jünglings- und Knahen - Garderobe .

!

.
Breitbarth

Ecke Kaiser - und Herrenstrasse .

tiigm
Sonntag , den 10 . ds . Mts . bis abends geöffnet .

Medizinal -Eiweitz
Phosphorzwieback .

Derselbe ist unentbehrlich zur Verhütung der englischen
Krankheit, zur Förderung der Knochenbildung, sowie für die
Wachstum Zurückgebliebene. Beim Zahnen der Kinder um
Brechdurchfall ist derselbe seines hohen EiweitzgchalteS wegen
besonders zu empfehlen . Prämiiert mit der silbernen Medaille
auf der deutschen Ausstellung für Konditorei und Bäckerei in
Stuttgart 1911 . Gratisproben stehen zu Diensten .

Alleiniger Hersteller für Karlsruhe- Lüdstadtr

Mich . Schrrk , Brot- « . Feinbäckerei
mit rlektr . Betrieb

118

Eheringe
Hochzeits - und GeburtS - Geschenke

in Pforzheimer Go !d-
u. Doublewaren , ferner

^ afien -AVren, Letten etc. ,
sowie2afetSe >lecke,Kaffee-
und Teelöffel , Vand - « ud
Stand - Aßren . Aecker mit

1 Garantie Stück Alk . 2 . 50,'
Srauringe , maffv Äotd ,
per Aaar v . Wk . 12 an etc.

1915

SvrrüsNÄ » Qualität ! |
Erprobte Passform !

Caranffe für
HaLbarkeit!

3094

9/

Einheitspreis
schwarz und braun ,

mit und ohne Lackkappen
auch ganz Lack

Schnür -, Schnallen -,
Zug - u. Derbg -Stiefel ,

auch elegante
Promenaden -Scbuhe

[| 7 .50
Jedes Paar ,

ebenso Bergstiefel ,
genagelt und nngenagelt.

Kaisersfr . 56.
Versand nach auswärts

gegen Nachnahme .

Umtausch gestattet .

OQOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOjOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO .
O _ _ O
8 MT Nur noch bis Dfcnsfag abend.

"W > 8

! Residenz - Theater 8

8

8

o

Waldstraße 30. - -

Die Wildkatz
Ein Charakterbild aus Oberbayern in 3 Abteilungen

von ' Chr . Mülleneisen . 3160

Iiissl Netraschka
als Aschenbrödel eines oberbayerischen Gebirgsdorfes .

Da der Andrang ein ganz enormer sein wird , empfiehlt es
sich , die Nachmittags -Vorstellungen zu besuchen , umsomehr , da,
wenn noch Sitzplätze frei sind, einige Einlagen gezeigt werden .

Unter anderem:

Glühende Liebe — Lodernder HaR
Soziales Drama aus unseren Tagen in 8 Akten
von Axel Breidahl und Arvid Ringheim mit

die grosse
dänische Tragödin .Nielsen

Zum Eintritt berechtigen nur die an der Kasse gelösten Billette.
> '0030000000000000 -> oooooooooooooooooaoooooooI

«oi <-
Sonntag von 11 Uhr ab I

geöffnet . j

jUtKitn-Omcbiing
Zum Neubau eines Kinder¬

heims in Karlsruhe . Ecke
Sichel » und Wieienstratze, und
einer Schule in Rüppurr
sollen die 3109

Slklhütr-Arbtiten
vergeben werden.

AngebotSsormulare und Zeich¬
nungen können beim städt Hoch -

1 bauamt , Rathaus , Zimmer
Nr . 102 abgeholt bezw . ein«
gesehen werde ., .

Daielbst sind auch die Ange¬
bote, mit entsprechender Aufschrift
versehen , bis Freitag , den
IK . November » s . IS .» nach¬
mittags 4 Uhr , einzureichen.

Karlsruhe , den 31 . Okt. 1912.

SlSdl . Hchbmiiml .

Pfmderoersteigermg.
Am Mittwoch » r <». Novbr .»

vormittags von 9 Uhr und
nachmittags von 2 Uhr an ,
findet im BersteigerungSlokal

des Leihhauses : Schwanenfir . 6»
2. Stock, die
öffentliche Versteigerung der

verfallene » Pfänder
Nr . 5599 bis mit Nr. 8148 geg.
Barzahlung statt.

DaS Versteigerungslokal wird
V, Stunde vor Versteigerungs-
beginn geöffnet.

Die Kasse bleibt am Ver-
steigerungstag sowie am Nach¬
mittag des vorhergehendenTage »
geschloffen. 8116

Karlsruhe . 9 . Novbr . 1912,
Städt . Pfandlcihkassc .



Seile 4 .
Aus der Pariei.

Teutschneureut, 8. Slot). Sozialdem . Verein . Slm
Sonntag , 10. d . M . , nachmittags 4 Uhr , findet im Parteilokal
Mitgliederversammlung statt . Da innere Parteiangelegen¬
heiten zu regeln sind , ist cs Pflicht eines jeden Mitgliedes , in
der Versammlung zu erscheinen . Die Bürgerausschuhmitglisder
werden noch besonders aufgefordert , vollzählig anwesend zu sein .

Rußheim , 7 . Nov . Am Sonntag , 10. November, findet im
Gasthaus zur .„Krone" eine öffentliche VolksVer¬
sammlung statt , in welcher Genosse L e p p e r t - Ettlingen
über „Die polttsche Lage " sprechen wird , wozu wir Freunde
und Gönner einladen . Freie Diskussion !

KsmmimalpolM.
I . Bürgerausschuß Forchheim. (Sitzung vom 5. November. )

Mit allen gegen 11 Stimmen (der Demokraten ) wurde be¬
schlossen, gegen den Entscheid des Bezirksrats in Sachen Kana¬
lisation Rekurs an das Ministerium einzureichen.
Die Beweggründe sind folgende : Im Jahre 1803/04 liest die
hiesige Gemeinde durch die Hauptstrahe einen Entwässerungs¬
kanal legen. Diesem Harptkanal wurden einige Strahen der
nördlichen Torfseite angeschlossen . Der Bürgerausschuh gab
damals seine Zustimmung zu der zirka 24 000 Mk . erfordern¬
den Legung der Kanalisation mit der Motivierung , daß später¬
hin das Oberwasser auch der südlich liegenden Strahcnteilc an¬
geschlossen werden könne . Diese Auffassung wurde hauptsächlich
von dem ' sich um die Kanalisation sehr verdient gemachten da¬
maligen Amtsvorstand in Ettlingen , Reg.-Rat Dr . Asal, geteilt
und aus eine neuerliche Anfrage hin wieder bestätigt. Im Laufe
der Jahre erwies sich nun die Kanalisation der Rosenstrahe als
notwendig . Der Gemeinde wurde die Auflage gemacht , ein Pro¬
jekt auszuarbeiten . Das hierauf durch den Architekten Trier
aus Karlsruhe der Wasser- und Strahenbauinspektion vorgelegte
Projekt sah , wie es jedermann in der Gemeinde für richtig be¬
fand , den Ablauf des Rosenstratzewassers in den Hauptkanal vor.
Wir bemerken hierbei , dast die Wasser - und Strahenbauinspek¬
tion bei der ersten Kanalisation der Gemeinde anheimstcllte,
gleichzeitig die Rosenstrahe zu kanalisieren , diese aber infolge
der finanziellen Tragweite davon absah. Indessen befindet sich
an >der Einmündungsstelle nach dem Zeugnis mehrerer Büvger-
ausschuhmitglicdcr ein allerdings zugemauertcr Anschluß. Das
Projekt fand nicht die Zustimmung der Wasser - und Sirahen -
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bouinspektion. Dieselbe trat vielmehr nun mit ganz neuen
Berechnungen über die bei starken Niederschlägen zu erwarten¬
den Wassermengen hervor . Sie stützte sich dabei hauptsächlich
auf ein Gutachten , wonach das zur Entwässerung bestimmte
Land 3 4 Hektar umfassen würde , der Hauptkanal sei dem¬
nach zu schwach und infolgedessen Rohrbruch zu befürchten.
Nach den Berechnungen, die unsererseits angestellt wurden-
beträgt dieses Areal höchstens 22 Hektar. Wir haben dabei, wie
es selbstverständlich ist , ländliche Verhältnisse in Be¬
tracht gezogen , wo bekannt ist , dast der gröhte Teil des Regen¬
wassers in Gärten , Höfen u . dgl . mehr verdunstet oder ver¬
sickert. Ferner sollte , wie unsere Gemeindevertreter vor dem
Bezirksrat ausdrücklich hervorgehoben haben, nur die Ro¬
senstrahe vorläufig entwässert werden, da wir selbst
wissen , daß bei bedeutender Erweiterung des Ortsbauplanes
ohnedies noch für den weiteren südlichen Ortsteil die Entwässe¬
rungsfrage zu erledigen ist . Ferner wurde mehrmals bei stärk¬
stem Regen die Wasserhöhe im Kanal gemessen , wobei sich stets
ergab, daß nur 15—17 Zentimeter Wasser vorhanden waren .
Eine Stauung des Wassers, Ueberschwemmung der Straßen ist
weiter dadurch ausgeschlossen , weil trotz des Kanals über dem¬
selben noch die Strahenrinne liegt . Alle diese Momente haben
die Gemeinderäte Heil und Melcher vor dem Bezirksrat
vorgetragen , ohne denselben dazu bewegen zu können , die ange¬
forderten Mittel zu bewilligen.

Wären nun schon die sachlichen Gründe Grund genug zu
einer andern Stellung des Bczirksrats gewesen , so hätte sicher
auch die finanzielle Lage der Gemeinde diesen zu anderer An¬
sicht bestimmen müssen . Die Gemeinde hat zurzeit 32 Psg.
Umlage. Die Kanalisation und das vor wenigen Jahren mit
einem Kostenaufwand von 70 000 Mk . erbaute _Schulhaus for¬
derten ein Zurückstellcn verschiedener noch zu lösenden Kultur¬
aufgaben . Wir durften deshalb hoffen, dah uns in der Person
des derzeitigen Amtsvorstandes und Bczirksratvorsitzendcn ein
Helfer entsteht. Wir müssen leider gestehen , und dies ist auch
im Bürgerausschuh zur Sprache gekommen, dah wir darin bitter
enttäuscht wurden . Ueberall stehen den Gemeinden Aufgaben
bevor , die nur mit großen finanziellen . Opfern gelöst werden
können ; Ges tze, wie das neue Schulgesetz z. B„ belasten das
Gemeindebudget ungeheuer . Wie . aber einmal eine Gemeinde
Nachsicht verlangt , dann hält man sich in burcaukratischer Zuge-
knöpftheit an den Buchstaben des Gesetzes und das , obai - ich,
wie bei uns , wie wir im vorstehenden gesehen haben , di Ge¬
meinde nicht einmal der schuldige Teil ist .

Es ist erfreulich, daß der Bürgerausschuh in dieser Frage
mit Ausnahme der Demokraten , die eine Verärgerungspolitik

_ Seile 4.
treiben , zu seinem letzten Rechte , den Appell ans Ministerium
greift . Hoffen wir , dah dort unsere bedrängte Lage besser ver¬
standen wird .

Neuer vom rage.
Mordtat .

Saarbrücken , 7 . Nov . In einem in der Nähe des lothringi»
scheu Ortes Rombach gelegenen Walde wurde gestern im Ge.
büsch die kopflose Leiche eines italienischen Hüttenarbeiters
auftzefunden. Nicht weit davon lag der mit glattem Schnitt
vcm Rumpf getrennte Kopf. Der Italiener wurde seit dem
letzten Sonntag , den er auf einer Tanzfestlichkeit zubrachte ,
vermißt . Man nimmt an , daß Dlord aus Eifersucht vorliegt.
Von dem Täter fehlt noch jede Spur .

„Alte Leute".
Saarbrücken , 7 . Nov . Nach einer Meldung der „Saar ,

brücker Zeitung " wurden zwei sogen , „ alte Leute" des Feld. '
artillevie -Rcgiments Nr . 33 in Metz , als sie einen Rekruten
auf !der Stube verhauen wollten , von diesem durch Messerstiche
lebensgefährlich verletzt .

Feuersbrunst.
München, 7. Nov . Große Schrcckensszenen spielten sich

gestern abend ut einem Hause an der Plingansestrahe ab, wo
sich in einem Kellerraum eine Explosion ereignete . Das ganz«
Haus wurde in kurzer Zeit von Rauchwolken eingehüllt, so dah
die Bewohner dem Erstickungstod nahe waren . Eine fürchter¬
liche Panik bemächtigte sich der Hausbewohner . 10 Personen
konnten durch die Fenster gerettet werden. Eine 52jährige
Frau namens K l a r w e i n stürzte mit ihrem Retter in di«
Tiefe . Die Frau wurde auf der Stelle getötet , während der
Retter unverletzt blieb. Alle geretteten Personen waren über
und über rauchgeschwärzt.

Religiöse Streitigkeiten .
London, 7. Nov . Aus Lissabon wird gemeldet : Zwischen

den Kirchlichen und- Liberalen ist in Santa Cathavina ein blu¬
tiger Strahenkampf ausgebrochen. Die Streitenden benutzten
alles , was ihnen in die Hände kam , als Kampfmittel . 2b Tote
und Schwerverwundete wurden vom Platz getragen . — Nette
„ Christen" das !

So geKf M m ^ncherfraus gesterti
fto ui nich ts Andres zu Haben

Heute schon überzety ^ #
des „ Komfraj ^cK “ «

Mischer TrmsiiomröeitemMnii .
Qrtsvcrwalturrg Karlsruhe .

Büro und Arbeitsnachweis Wtlhelmstr . 47 . Tel . 3109 .

Sonntag , den 10 . November , nachm . 2 Uhr, im Saale
„Znm Württembergcr Hof"

öffentliche

TmsMalbkitn -NrchmuilW
Tagesordnung :

„ Die wirtschaftliche Lage der Transportarbeiter in Karls¬
ruhe und wie bann dieselbe verbessert werden ?"

Freie Diskussion . . Freie Diskussion .
Referent : Gaul. iter Kollege Gustav Lehman« auS Frankfurt a . M .

Alle Fuhrleute , Kutscher , sowie die Arbeiter in den Güter¬
bestättereien , Holz -, Kohlen- und Eisenlagern re. sind dringend
eingeladen . 8014

Der Einberufer .

Mnner -Gesangverein
Karlsruhe « v
Sonntag , den 10 . Nov . »

nachm . 5 Uhr,
Im Saale der Drei Linden
in Mühlbnrg bei Mitglied

Früh

§miliei> - Men!>
mit Gesangs -Vorträgen

und Tanz.
Wir laden hierzu die ver¬

ehr! . akt . u. pass. Mitglieder
mit ihren werten Familien¬
angehörigen , sowie Freunde

u. Gönner des Vereins höfl ein . Die Herren Sänger
werden dringend gebeten vollzählig zu erscheinen .
Die Musik stellt eine Abt. der Leib -Drog.-Kap. Nr . 20.

- 3074 Der Gesamt -Vorstand .

iiaiaigtggm EagaEammmm
} H„h. |tr Telefon 2149 S

erhalten . Sä
ES

Zahnarzt Mahlbacher 83
Schützenstrasse 7. 3122 | |

1838383838383 83 83 838383838383838383

Arbeiter -Trauenchor
Karlsruhe.
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Sonntag , den 10. November ds. Js.
nachmittags 4 Uhr

beginnend, findet im Saale zur „ Walhalla " ,
Augartenstrasse, unsere diesjährige

Abend Unterhaltung
mit KONZERT und darauffolgendem TANZ statt .

Hiezu laden wii unsere verehr! , aktiven und
passiven Mitglieder, sowie die Partei- , Gewerkschatts¬
und Sangesgenossen mit der Bitte um zahlreiche
Beteiligung ireundlichst ein .

DM- Eintritt frei . "98
Der Vorstand .

NB. Heute Donnerstag, abends halb 0 Uhr,
Singstunde im „ Philister “ , Bahnhofstrasse.
Vollzähliges Erscheinen Ehrensache. 306b

l
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Ettlingen.
Neuheiten !

«
X
X
X
X
X
X

Ueberzieher und Ulster
in allen Stoffarten , glatt und gemustert

von Mk. 13 .— bis 60 .—.

X Anzüge für Herren und Burschen
1 » und 2 reihig , von Mk . 9 .— bis 50 .— .

x Pelerinen und Bozener Mäntel X
££ von Mk . 6 .50 bis 24 .— . Jg
X Knaben -Anzüge von Mk . 2.50 dis 20.- . X
X Hosen für Sonntag und Werktag X
X von Mk. 1 .50 bis 20 .— . • X
X Loden -Joppen von Mk. 4.50 bis 18.- . K
X . . M
jjj

Kleine Geschäftsunkosten , deshalb billigste Preise .

* Michael Ingold , Leopolflstr. 58 *
jg

Grösstes Lager am Platze . 3118

XX « « * XXXX * X xxxxxx * X

■ V

WNS ? MeMM ?
Da geschieht Dir recht , warum kaufst Du
Dir bei P a h r , Kronenstrahe 49, keine von
die dicken Filzpantoffel ; da kannS
20 Grad Kälte haben und Du keine Strümpfe
an, aber kalte Führ bekommen ? — aus¬
geschlossen . — Dieselben kosten
für Frauen . 2 .—JC
„ Männer . 2 .30 „
„ . „ extra groß, Nr . 47 u. 48 2.60 „

— unversucht schmeckt nicht .

kaufen Sie gut und billig
auf Teilzahlung hei

P . Teicher
Manufaktur und „

Weißwaren %
t Karl-Friedrichstr. 19 II. >

Standesöuchauszüge der Stadt Hartsruke.
Geburten vom 30 . Oktober bis 3. November: Alfred, D-

Jofef Herrn. Fitterer , Eisendreher . — Ella Barbara , V . Karl
Garde , Gärtner . — Georg Erwin , V . Georg Lupberger, Tech¬
niker. — Willy Heinrich, B . Herrn. Rieckcrt , Schreiner . — Friede
Wilhelm , V . Friedr . Stern , Bäckermeister . — Johanna Karo-
lirtc , V . Wilh . Metzinger, Schneider. — Alfred Anton Peter ,
V . Frz . Frey , Gefängnisaufseher . — Friedrich Karl , V . Peter
Steinmetz, Kaufmann . — Josef Stefan , V . Josef Eckardt , Stein »
drucker . — Kätchcn Sofie Regina , V . Adolf Lenhavd , Tag¬
löhner.

Todesfälle vom 5 . November: Johanna Retzbach, Schnei¬
derin , ledig , alt 20 Jahre . — Gustav Adolf Geisler , Oberpost¬
direktor. Geh . Oberpostrat . Ehemann , all 62 Jahre .



Eilen Sie , Ihren
Bedarf noch recht¬
zeitig zu decken .

■; V

KNOPF
Sonntag von
11 bis 4 Uhr
: : geöffnet . ::

3107

ItCttC

darunter

Is.MeIange-
Mamelaüe
offen Pfd . 3V

der 5 Pfd .- «
Eimer K » VV

la. Winnen- j
Mmelnhe

offen « 6. 34
der 0°; Pfd .- U AA

Eimer K • V w |

Is .MnbMen.
Mmelnhe

offen Pfd . 45
I der 5 Pfd - k)

Eimer Z

, G m. b . H .
k bfihannfK *

felze
?elze

staunend billig .
Nur

32 Zirkel 32
Ecke Ritterstraße 1 Treppe .
Sonntags V 11— 1 Uhr geöffnet .
MP Gratis "MD
bei Einkäufen von 15 Mk. an

während der Messe
eine Kindergarnitur.

Brautleute
kaufe 2703

Möbel , Betten ,
feompl Einrichtungen
#«t Billig iten bei grofeer Auswahl

in 4 Stockwerken bei

Sfinridi Iflrrrriuin&s
' 8 Philippstraße t »

kein Laden : Verkauf nur in den
Lagerhäusern im Hof .

Brauereri
C

.
FRANZ

, Rastatt .

TRINKT

FRAHZ - BlEK !

Geschäfts - Eröffnung .
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Schuh - Haus
.
,Globus

Karlsruhe 30 Waldhornstr. 30 Karlsruhe
nächst der Kaiserstrasse.

Beste Fabrikate .
3108

Enorme Auswahl. Billigste Preise .

Garantiert reines
Kirschen - n. Zwetschgen wasser , deutsch , u . franz . Cognac ,
reinen Tresterbranntwein , Steinhäger , Jamaika - Kinn,

Absinthe etc . sowie verschiedene feine Liköre als
Boonekamp , Sherry Brandy etc. zu billigsten Preisen im

Spezialgeschäft für Branntwein und Liköre
Wilhelm Mayer, 39 •trrssr

Kleinverkauf und Ausschank . 307,

200 Pfanz< r»Zigamn umsonst.
Kauften wieder gr . Gelegenheitspartien , und versenden

daraus ^ solange Vorrat reicht , 200 7 Pfg .-Zigarren für 11 .95 , 11,
200 ff. 8 Psg .-Zig. für 12.45 oder 200 Hochs. 10 Pfg -Zig. für
14.95 -.4f. Außerdem geben 260 Pflanzer -Zigarren gratis
für Weiterempfehlungen. Also diesmal 400 Zigarren für 11 .95 M,
12 .95 oder 14.95 cM . Nur wer bis 17. November bestellt erb.
die 206 Stück nmsonst . Garantieschein. Bei Nichtgef . Geld
zurück. Gade & Cie . , Hamburg » 6 . 3121

.

- - rinkl Union - Tier !
H ff. helle Sxport - und ff. dunkle Lagerbiere

MF " in der Brauerei auf Flaschen gezogen . "WE sesa

Tetejon m Uttion - Sranevei Karlsruhe .

Kerzen
6er und 8er ,
lang oder kurz

Stearinkerzen
! 500 Gr -. Paket 47 ^

J 330 „ ff ^

Itsraffinkfntnl
per Paket 2 4 :f

Kicherhkitr-
IMHöhn

söge« . Schweden
Paket

2010 Sch . giUAr

, “ & m. b . H-
. rri dhn bak . n »'*** ,

Kaufhaus

Karl Wörter.
Offenburg .

Epezialhaus für StiltzMne
en gros en Detail
empfehle mein großes Lager in

Strickwolle 1454 '
bestbewährter Fabrikate wie :

Merkel & Uienlin
Schachenmeyer
Canarienwolle
Seidenwolle
Phönixwolle

Sportwolle wie :
Schneesternwolle
Carolawolle

_ Fantasie - Sv ortwolle .

»Kola“
EinkaufsgenossenschaftKarls¬
ruher Aofonialwarenhändler

ss>. m. v. A. 15.
offeriert bei ihren Mitgliedern
Buhler

's Seife md Buhler
's

Wasch-EMllt Famos"
mit Gutscheinen für nützliche und

praktische Zugaben.
Buhlers Seife

ist garantiert rein , daher spar¬
sam im Gebrauch .

Buhler 's Wasch-
Extrakt „Famos "

ist überall beliebt und erhältlich .
Alleinige Fabrikanten :

I . 'ILelcker & Buhler
Dampfseisen - und Glyzerinfabrik

Neuwied am Rhein .

Hausfrauen verwenden
mit Vorliebe die feine Pflanzenbutter- Margarine

Tosella
. . .

Butten
Erhältlich in allen besseren einschlägigen Geschäften! Alleinige Fabrikanten: Neusser Margarine - Werke , G. m. b. H . , Neuss am Rhein .



Sekte 6

rf
S ; ?■:äK

Soziale Rundschau.
Tie Volksfürsorge .

-£>fe LebensversicherungSgesellschasten „Viktoria" , „Friedrich
Wilhelm", „ Wilhelmio " , „Deutschland" usw. ziehen alljährlich
durch ihre sogenannte Volksversicherung Riesenprofite aus den
Taschen der Arbeiter . Zahlte ldvch im letzten Jahre die „Vik¬
toria " ihrem Direktor nicht weniger als 780 000 Mk . Entschä¬
digung für seine „Arbeit " . Die sieben Herren vom Aus¬
sichtsrat erhielten zusammen an Tantiemen 150 000 Mk . ; die
Aktionäre an Dividenden 1180 000 Mk . , gleich 39 Proz . ihres
eingezahlten Aktienkapitals . Die Aktionäre der „Friedrich
Wilhelm" erhielten 1910 : 540 360 Mk . . d . h. 36 Proz . dcr Dar¬

einzahlung auf ihre Aktien. An Tantiemen erhielten : der Vor¬
stand 110 879 Mk . , der Aufsichtsvat 92 399 Mk., sonstige Per¬
sonen 27 719 Mk . Die Verwaltungskosten der Gesellschaften
sind ungeheuerlich hoch. Bei der VolkSversichcrung „Viktoria"

betrugen sie in den letzten drei Jahren 46 811374 Mk ., d . h.
23,7 Proz . der Prämieneinnahmc ; bei dcr „Friedrich Wilhelm"

1908, 1909, 1910 zusammen 18 610 636 Mk . . gleich 29,9 Proz .
der Prämieneinnahme . In den letzten drei Jahren sind bei der

„ Viktoria" und der „ Friedrich Wilhelm " zusammen 666 543 —
bei sämtlichen Versicherungsgesellschaftenüber eine Million —■

Policen verfallen . Gewaltige Summen Geldes sind dadurch den
Versicherten — fast ohne Ausnahme arme Leu re — verloren
gegangen und in die weiten Taschen der vorgenannten Herren
geflossen.

Um dieser Volksausbeutung zu begegnen, hat der 8. Ge-

werkschaftskongretz 1911 die Generalkommission und «in früherer
Genossenschaftstag den Vorstand des Zentralverbandes deutscher
Konsumvereine beauftragt , gemeinschaftlich eine Volksversichc-
rund auf gewerkschastlich -genosienschaftlicher Grundlage anzu¬
bahnen. ^ zwischen ist nun eine Aktiengesellschaft „Volks -

fürsorge " zu >diesem Zweck gegründet worden, deren Aktio¬
näre die einzelnen Zentvalverbande und Konsumgenossenschaf¬
ten sind . Die Volksversicherung wird nach folgendem Organi -

sationsplan aufgcbaut : Das Grundkapital soll eine Mil¬
lion betragen . Gewerkschaften und Genossenschaften haben zu
gleichen Teilen die Summen gezeichnet , die bar eingezahlt wird.
Die Generalversammlung , der Vorstand und der Aussichtsrat
werden aus der gleichen Anzahl Vertreter dcr Gewerkschaften
und Genossenschaften bestehen. Der ganze Reingewinn soll nach
Zuweisung der notwendigen Beträge an dre gesetzlich vorgc-

chriebenen Reservefonds zugunsten der Versicherten verwand!
»erden . Auf dieser Grundlage wird die Gefahr einer kapitali -

irischen Entartung für alle Zeiten ausgeschlossen .
Die „Volksfürsovge" wiü » alle Arten der Versicherung ein¬

führen , wie die großen LebenSversichcrungsgeselkschaften , — in

erster Linie die Kapitalversicherung, die Versicherung auf dcn
Todesfall ohne ärztliche Untersuchung. Ter Verfall von Po¬
licen soll dadurch ausgeschlossen werden, daß neben ver Kapital -

Versicherung eine Spar - und Lebensversicherung eingerichtet
wird . Ist es einem Versicherten unmöglich, nach Ablauf der ge.
währten Zahlungsfrist seine Beiträge für die von ihm abgeschlos¬
sene Kapitalversicherung weiter zahlen zu können , so wird seine
Police ohne weiteres , also ohne daß eS dazu eines besonderen
Antrages bedarf , in eine solche als Spar - und Lebensversiche¬
rung umgewandelt . An eine Zahlungsfrist ist er nicht mehr
gebunden ; er kann zahlen , wenn «S ihm möglich ist . Nach dem
Betrage seiner Zahlungen erhöht sich seine Versicherungs¬
summe. Bei Einführung dieser Methode kann mit vollem Recht
gesagt werden, daß das Anrecht der Versicherten niemals er-

lischt , daß kein Pfennig der eingezahlten Beiträge chm verloren
geht. Die Prämientabellen werden aus Grund vorsichtiger Be-

rechnungen eines DersicherungSmathematikerS festgesetzt und
vom Aufsichtsamt nachgeprüft. Die „ Bolksfürsvrge" ist allen

Volksgenossen zugänglich, also nicht nur auf Partei - , Gewerk-

schaftS- oder KonfnmvereinSmitylieder beschränkt . Wann die

Konzefsionierung erfolgen wird , ist noch nicht bestimmt.
Daß die so in ihrem Profit bedrohten Versicherungsgesell¬

schaften nicht gute Miene dazu machen , ist ja verständlich. Ader
die Art und Weife , wie sie das neue Arbeiterunterneh¬
men bekämpfen, verdient die schärfste Verurteilung . So wird

jetzt von ihren Agenten ein Flugblatt verbreitet , das von Lügen
und Verleumdungen nur so strotzt . Obwohl unsere „Volksfür¬
sorge" mit lder sozialdemokratischen Partei absolut nichts zu run
hat , wird wider besseres Wissen in dem Flugblatt die Behaupt
tung ausgestellt : „Die „BolkSfürsorge" solle „von der sozial ,
demokratischen Partei " nur deshalb gegründet wer¬
den, „um ihre Machtmittel zu verstärken"

; ein „neuer sozialde¬
mokratischer Beamtenapparat " soll installiert werden ; bei der
Vergebung von Hypotheken werde man die sozialdemokratischen
Parteiinteressen fördern usw.

" Und dieselben Leute, die Die
Arbeiter alljährlich , wie eingangs gezeigt, um Hunderttausendc
und Millionen prellen , fühlen sich berufen , als Arbeiterfreunde
in folgender Weise aufzuspielen : „Für parteipolitische Eingriffe ,
zur Wahrnehmung sozialdemokratischer Interessen sind die

sauer verdienten und noch saurer ersparten Notgroschen unserer

_ SamStag , oen 9. November 1912 .

deutschen Arbeiter nicht da.
" Wozu sie aber dienen sollen, wird

gleich darauf gesagt, indem den deutschen Arbrttern einzureden
versucht wird, die wahnsinnig hohen Gehälter ver Direktoren ,
die hohen Tantiemen der „erstklassigen" Herren im AufiichtSral,
die fetten Dividenden der Aktionäre würden in ihrem Inter »

effe gezahlt — denn — aufgepaßt ! — dadurch werde „eine ziel-
bewußte, geordnete Verwaltung gewährleistet "

. Die Proleten
verstehen so was natürlich nicht — das können bei einem guten
Frühstück mit Austern und Champagner im Interesse der deut¬
schen Arbeiter einzig und allein Herzoge, Barone , Kommerzien¬
räte und dergleichen „erstklassige Personen " , die heute zu den
Aufsichtsratsmitgliedern dcr großen Gesellschaften zählen, be¬
sorgen. Für wie dumm muß doch dieser Flachkopf von Der-
fasser die deuii'chen Arbeiter halten ! Das voweist er dann
weiter dadurch daß er von „ so häufig erwiesenen Korruptionen "

bei anderen soziald mokratischcn Einrichtungen , von der „viel¬
fachen Mißwirtschaft in den Krankenkasien, genoffenschaftlichen
Unternehmungen usw .

" schwätzt.
Mit diesen Verleumdungen bezweckt man aber in der

Hauptsache ein behördliches Verbot der „ VolkSfürsorge" herbei¬
zuführen , was jedoch nicht gelingen wird , andererseits aber die
Arbeiterschaft vor ihrem eigenen Unternehmen graulich zu
machen . Unsere Kollegen wissen nun aber , wie diese „ VolkS-
freunde" und ihr Geschwätz zu bewerten sind und .werden bei
ihnen keine Berficherung mehr abschließe ». Das ist die beste
Antwort , die sic geben können.

Aus dem tande.
Ettlingen .

— Die Gewerkschaftsvertrauensmänner seien hiermit noch¬
mals an die kommenden Sonntag morgen 10 Uhr im „Löwen"

stattfindende Besprechung erinnert .

Liedolsheim, 8. Nov . Am letzten Samstag schlossen sich
sämtliche hiesige Arbeiterfportvereine zu einem Kartell
zusammen . Demselben gehören die Radfahrer , Sänger und
Turner an . Als Vorsitzender wurde Albert Hehl , Blechner,
als Kassier Ludwig Hörner , Maurer , und als Schriftführer
Gustav Roth , Maurer , gewählt . Wir machen darauf auf¬
merksam, >daß sämtliche Schriftstücke, welche die vereinigten Ar¬
beitersportvereine betreffen , an den Vorsitzenden zu richten
sind. Wir wünschen dem Kartell besten Erfolg . Der Liedols-
heimer Arbeiterschaft möchten wir ans Herz legen, für Erstar¬
kung der einzelnen Kartellvereine Sorge tragen zu wollen.

Berghausen , 8 . Nov . Schwerer Unglücksfall . Der
von hier gebürtige und in Grötzingen wohnhafte Ablöser Karl
Armbruster kam heute früh bei seinem Kontrollgang dem
Zuge zu nahe und wurde demselben ein Bein vollständig abge¬
fahren . Auch sonst erlitt derselbe nach schwere Verletzungen.
Arbeiter von hier , die zur Arbeit , nach Grötzingen gingen , hör¬
ten die Schmerzens - und Hilferufe des Verunglückten. Sie
begaben sich an die Unglücksstelle und erstatteten Anzeige auf
der nächsten Station . Der Schwerverletzte wurde nach Karls¬
ruhe ins Krankenhaus verbracht. ,

* Pforzheim , 7 . Nov . Fahndung . Tie Staatsanwalt¬
schaft erläßt « ine Fahndung gegen einen unbekannten Burschen,
der am 4 . November, abends gegen 10 Uhr, auf der Brettener -

stra-ße ein 19 Jahr « altes , a>uf dem Heimwege begriffenes Mäd¬
chen überfiel und zu vergewaltigen versuchte .

* Heidelberg, 7 . Nov . Aus Liebeskummer beging
gestern ein 17 Jahre altes Dienstmädchen einen Selbst¬
mordversuch , indem es Lysol trank . In bedenklichem Zu¬
stande wurde daS Mädchen in das akademische Krankenhaus ver¬
bracht. — Der Seismograph der Königstuhlsternwarle
verzeichnete heute ein Fernbeben , dessen Herd etwa 8000 Kilo¬
meter entfernt liegt .

* Mannheim , 7. Nov . Im Güterverkehr machen sich
jetzt Stockungen fühlbar . Besonders die Kvhlenzüge aus
dem Ruhrrevier kommen mit erheblichen Verspätungen an . Man
erwartet , daß möglichst bald diese Stockungen beseitigt und die
direkten Kvhlenzüge nach Mannheim wieder durchgeführt wer¬
den können. — Gestern nachmittag sprang ein 16 Jahre altes
Dienstmädchen bei Neckarau in den Rhein . Das Mädchen
wurde noch rechtzeitig gerettet und in das Krankenhaus ver¬
bracht.* Hockenheim , 7 . Nov . Der 42jährigc Zigarrenmacher
Zeiher, welcher seine Schwägerin niederschoß, gab bei seiner
Vernehmung an , er habe aus die Frau nur einen Schreckschuß
abgeben wollen. Der Schutz traf die Frau durch die linke
Lungenfeite und führte alsbald den Tod durch Verblutung und
Erstickung !hevbei . Die Waffe, mit welcher Z. die Tal aus -
führte , ist noch nicht gefunden . ES ist nicht unwahrscheinlich,
daß der Täter zur Beobachtung seines Geisteszustandes in eine
Jrrenklinik überführt wird .

* Bleibach , 7 . Nov . In der vergangenen Nacht b r a n n t e
der Vogelbauernhof nieder . Das Vieh und ein Teil der Fahr

niffe konnte gerettet werden. Wodurch der Brand entstand, war
bis jetzt nicht zu ermitteln .

* Birkendorf, 7. Nov . Das Anwesen des Schreiners I . B.
Beck wurde gestern durch einen Brand vollständig eingeäschert.-
Der Schaden ist erheblich.

* Winterspüren , 6 . Nov . Auf dem Heubodon seiner Dienst.
Herrn wurde der 73 Jahre alte Knecht Chimd tol aufgefun¬
den . Er scheint durch einen Sturz verunglückt zu sein.

* Bonndorf , 6 . Nov . Ein im Spital in Bonndorf verstor¬
benes Fräulein von Uhlingen (Sctwarzwald ) hat für die Er¬
bauung einer neuen katholischen Kirche daselbst 4000 DA. ge.
stiftet.

* Lörrach, 6. Nov . Ein hier bediensteteS 18jährige Mädchen
wurde unter dem Verdacht der Kindestötung festgenommen.
Das .Kind wurde tot auf dem Klciderschrank im Zimmer des
Mädchens vorgcfundeu . Ob das Kind gewaltsam getötet, oder
tot geboren wurde , muß die eingelettete Untersuchung ergeven.

* Konstanz, 6 . Nov . In Bottighofen brannte
gestern daS^ Änmcsen des Landwirts Weidele, >bestehend aus
Wohnhaus , Scheuer und Stallung , vollständig nieder . Alle Fahr¬
nisse sind mitmrbräunt . Es wird Brandstiftung vermutet .

* Wyhl, 6 . Nov . Gestern wurde im Rhein die Leiche eines
ctzva 35 Jahre al :en unbekannten Mannes g e l ä n d e t . Der
Tote hatte im Körper verschiedene Verletzungen , die ein
Verbrechen vermuten ließen . Nach dem Befund der gerichtlichen
Sktion liegt allem Anscheine nach Selbstmord vor.

* Singen a . H ., 6 . Nov . Eine hier abgehaltene Bürger .
Versammlung beschloß, die nötigen Schritte zu tun , um di«
H o he n t w ie lf estsp i e le wieder einzusühven. Mit den .
selben soll schon im Jahre 1913 begonnen werden. Ein provi»
sorischeS Komitee wurde beauftragt , die notwendigen weitere»
Schritte zu unternehmen .

Tie Vergiftungsaffäre in Bad . -Rheinfelden.
Nach einem Festessen in einem Hotel in Bad .-Rheinfelden^

das vom Bezirksverband der Buchdrucker veranstaltet wurde,
sind , wie bereits gemeldet, am letzten Sonntag eine ganze An-
zahl Teilnehmer unter Vergiftungserscheinungen erkrankt,
lieber die Vergiftungsasfäre wird berichtet , daß die von der
Staatsanwaltschaft Waldshut geführte Untersuchung noch nicht
abgeschlossen ist. Es ist noch nicht bestimmt festgestellt , daß die
Erkrankungen auf Margarinevergiftung zurückzuführen sind.
Ter Wirt des Hotels bestreitet, bei dem Mahle Margarine ver¬
wendet zu haben und schreibt an die Redaktion der „Margarine .
Monatsschrift " :

„Bezugnehmend auf unsere telephonischen Unterredungen
bestätige ich Ihnen hiermit , daß es sich bei den Erkrankungen,
von denen in einem Artikel in der Freiburger Zeitung unter
Badisch -Rheinfelden 3. November die Rede ist , auf keinen Fall

- um eine Margarine -Vergiftung handeln kann , da weder zu
dem erwähnten Essen , noch überhaupt in meiner Hotelküche
Margarine verwendet worden ist . Von den 32 Personen , die
am Essen teilgenommen haben, sind , soweit mir bis jetzt be»
kannt geworden ist , 6 bis 8 Herren erkrankt gewesen . Die
Ursache der Erkrankung ist nicht festgestellt und es ist nicht,
anzunehmen , daß es sich um eine Vergiftung handelt , denn
es wurden nur einwandfreie Zutaten verwendet ; vermutlich
handelt es sich um Diätfehler . Ich bin vollständig damit ein .
verstanden, daß Sie meine Angaben dazu benutzen, um die
Zeitungen , die die Notiz bringen , zu einer Berichtigung zu
veranlassen. Ich ersuche aber weder den Namen des Hotris
noch meinen Namen zu veröffentlichen.

"
Von einem Teilnehmer am Festessen wird der Freiburger

„Volkswacht " ebenfalls mitgeteilt , daß Margarinevergiftung
nicht vorliegen könne . Die Erkrankungen scheinen auf hen Ge»
nutz von Pudding zurückzuführen zu sein . Wenigstens sind
keine Erkrankungen solcher Teilnehmer gemeldet, die von dem
Pudding nichts genossen haben.

Landwirtrcbaftltcbes .
Die Maul , und Klauenseuche ist zurzeit im Großherzogtum

Baden erloschen . Am 31 . Oktober waren in Baden noch
5 Amtsbezirke mit 5 Gemeinden verseucht , und zwar die Amts¬
bezirke Dtchkirch . Freiburg , Waldkirch, Heidelberg und Sins -
beim mit je 1 Gemeinde . — Wegen Ausbruchs der Maul - und
Klauenseuche im schweizerischen Kanton Schwhtz wird die Ein-
und Durchfuhr von Rindern und Ziegen dieser Herkunft auf
Grund des 8 7 des Viehseuchengesetzes mit sofortiger Wirkung
bis auf weiteres verboten.

Eufrscbiffahrt und Flugsport.
Pforzheim , 7. Nov . Die am 16. November hier zur El>

öffnung kc nunende Flugzeugmodell-Ausstellung wird über 80
Modelle beherbergen , darunter 20 auswärtige . Es werden
zweierlei Preise zur Verteilung gelangen : für bie Modelle an
sich und für Flugleistungen . Tie Preisflüge der Modellappa¬
rate sollen am 24 . November bei günstigem Wetter vor sich
gehen.

| | | Für die

kalte Jahreszeit !
Damen -Handschuhe

imit. Dänisch, gefüttert , in allen Farben . . . Paar

Damen -Handschuhe
Trikot und gestrickt , in hübschen Modefarben Paar

Frauen -Strümpfe
deutsch lang , schwarz und farbig . . . . . . Paar

Frauen -Strümpfe
besonders kräftige , wollgemischte Qualität . . Paar

58 -,
95 4
48 4
75 a

Kinder-Sweater
solide Qualitäten in hübschen Farben und allen >M
Grössen . » .40 Ä.65

Damen -Unterjacken Q 5
reine Wolle gestr ., weiss u. normal , mit lang . Aermeln W

Damen -Untertaillen Q K
gute wollgemischte Qualität , mit kurzen Aermeln . . . QlW ■

Direktoire -Hosen Q K
für Damen und Kinder in grau und marine Wolltrikot '

Trikot -Röcke
schwere Qualität in grau u . mode mit hübsch . Bordüren 2.96,

Damen -Blusen

*

b’wlL Flanell , hübsche Streifenmuster besonders preisw.

Paul Burchard
3127
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Karlsruhe, Kaisersfr. 50, Sehe fldlersfr.
KunstllDht-Ateller ersten Ranges mit enorm billigen Preisen .
12 Sfck . Photographien .JO Pfg. .

1/ppnpnRppiinnpn nach iedem Bi,de in
II Kl yi UlJul Ullylill Ausführung von Mk. 3.50 an.
Sämtliche Bilder nur aus bestem Material angefertigt und leisten

wir weitgehendste Garantie . Brautpaare erhalten stets von ihrer Auf¬
nahme eine Vergrösserung gratis. 2956

Nor Kaisersfr. 50, Ecke Adlersfr.
Das Ideal der Dausfrau

ist eine

Zingel - Nähmaschine.

Bücherei
empfiehlt in seinen sämt - 1
lichen Filialen einen I

guten kräftigen

in)
(Panades ) 1925 |

Literfl. TO Pfg .
Flaschenpfand 15 Pfg.

WeWein
Mneittr
Literfl. 90 Pfg .
Flaschenpfand 15 Pfg .

Mein
(Portugieser )

Literfl. TO Pfg .
Flaschenpfand 15 Pfg.

französischen

Bordeaux
! (Lhateau Keaulieu ) |
Fl . m . GlasIMK .

[ unter Garantie f. natur¬
reine Produkte.

Schuhcreme

Pilo

wird täglich mehr verlangt.
Qualität und große Ausgiebigkeit

find die Vorzüge.

Zu Haben in sämtlichen Eäden
mit nebenstehendem „8"-5chiId 2221
n oder duich unsere Agenten. «

Singer 0o. Nähmaschinen flet. Ser.
Kaiserstrasse 124 Karlsruhe Olilhelmstrasse zs.

Kaisers Kakao
das Pfund von 1. 00 Mk. an
empfehlen wir bei den hohen Katfee -

M preisen als billig, nahrhaft , bekömmlich
wohlschmeckend. ✓/✓///✓✓/✓/✓/✓/✓

Kaiser ’s Kaffee - Geschäft
G . m . b. H . / Europas größter Kaffee -
Rösteref - Belrleb / Über IOOO Filialen

Lehrlings-Dermittlung .
Bei dem Unterzeichneten Amte haben sich auf kommende

Ostern eine größere Anzahl

Lehrlinge aller Berufsarten
vormerken kaffen .

Wir ersuchen die Herren Gewerbetreibenden, Geschäfts¬
inhaber und Fabrikanten um gefl. Zuweisung von Aufträgen
unter Angabe , ob die Lehrstelle mit oder ohne Kost und Woh.
nung zu besetzen ist .

Für Lehrstelle suchende junge Mädchen liegen bereits Auf.
träge vor. Bewerberinnen wollen sich baldmöglichst beim Un¬
terzeichneten Amte melden.

Die Vermittlung erfolgt in den üblichen Geschäftsstunden
(vormittags 8—12 Uhr und nachmittags 2—6 Uhr ) völlig'
kostenlos .

Zur Beratung in der Berufswahl finden jeden Dienstag
und Freitag abends von 6—7 Uhr , besondere Beratungsstun¬
den statt . Wir laden Eltern und Vormünder zur regen Be¬
nützung ein . 2772

Städtisches Arbeitsamt (Arbeitsnachweisstelle)
Zähringerstratze 100.

Männliche Abteilung Tel . 629 . Weibliche Abteilung Tel . 949.

Nächste
Woche

Ziehung sicher 16 . Nov. |
Ser beliebte! SirüsborgerLotterie.
Gesamtw der Gewinne I

40000N.
Hauptgewinn

10000PI.
14 Gewinne

13300 M.
. 1385 Gewinne

16700 M.
LoseälM.y 11"8 " ^

' Portoh.Listell 4
empfiehlt Lott .-Untern.

J. Stürmer
Strasabnrg i. E,

Langstrasse 107.
In Karlsruhe : Carl Götz.

Hebelstrasse 11/15 ,
Gebr . Gühringer,Kaiserstr . 60 . E. Flüge,J . Daringer ,und alle Losverkaufs - iastellen. 2675 i

r . Thompson 's
CaifaMMuluan

(Marke Schwan )
in Verbindung mit dem modernen
Bleichmittel Seiflx gibt durch ein¬
maliges viertelstündiges Kochen
schneeweiße Wäsche, wie auf dem

Rasen gebleicht . — Machen Sie ' I
einen Versuch!

Seifix “ bleicht fix!

Kohlen und Koks sind teurer geworden.

Braun kohlen - Briketts
^ Union %

dagegen billiger , s
Achten Sie genau auf die Marke !
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mgwöbntic!) £71 Jfl Q/Jf !
preiswerte iJlUOVH

4 S .D . 510/12.

in bester Ausführung .

In der Nacht vom 1 . auf 2. November 1912 wurde der-
sucht, in das Stationsgebäude in Rüppurr einzubrechen .
Der Täter drückte eine Scheibe des Wartesaales ein, stieg
durch das geöffnete Fenster ein und versuchte , die Tür zwi- ;
schen Wartesaal und Stationsbureau zu erbrechen . Auf dem
Weg , auf dem der überraschte Täter flüchtete , wurden spätere
folgende offenbar von ihm herrührende Gegenstände ge. '
funden :

1 . Meißel ; 2,6 Zentimeter breite, stark ausgebrochen«
Schneide, ziemlich verschmutzt und verrostet ; im Griff
mehrfach „Grete " und die Zahl „20 " eingekratzt ;

2. Stemmeisen mit graubraunem Holzgriff,
Schneide 1,2 Zentimeter breit und an einer Ecke aus.
gebrochen ;

3. S ch l i n k e (Drücker) , leckig , 8 auf 8 Millimeter .
Personen , die sachdienliches mitteilen können, werden

ersucht , dies hierher oder der Kriminalpolizei mitzuteilen.
Karlsruhe , den 5 . November 1912 . 308Ü |

Der Großh . Staatsanwalt 4._

Leite 5.
jaltcrinn

u im Kor
Erfahrur

Beide
,„. i im I
Übung e ,

Ds -ben*
Koch w ,
sterfullu
Lille, we
Fragen d
TTZ-Jk/rffrlm« grcgc» . "

^ ellschaftbch
c nächste i
i Weihe t

s.Hatinetei . .
Aeisetzun

«reicher B
Beisetz- -orS G c

Gut , schön und preiswert !
i

Das sind die Kennzeichen der Qualit &ten meines

modernen Spezial -Hausen !

Hunderte «on Betten!

»»Bertha “
Reinwollene Popeline-Bluse, gefüttert,

3 halsfrei mit Tüllkragen, sowie weisser

it Frieda “
tt Erika“

j| Knopf. Garnitur , in vielen Farben

Reinwollene Popeline- Bluse, gefüttert
mit hübscher Plissee- u. Knopfgarnitur

in vielen Farben

3 Reinwollene Popeline-Bluse, gefüttert, 1
Ü mit Tüllpasse, Knopf- und Fältchen- |
3 Garnitur , in vielen Farben

Metall - Betten m .
Patentmatratze

MG . — , 19 .50 bis
49.—.

Messing -Betten
M 58.— , 60.—,
69.—bis 98 .— .
Klnder - Betten

. __ j entzückend ans-
Aufarb. i . Matratzei H gestattst , kompi.

| schnell und billig . cftZh. — bis 78 —
Federn und Daunen in 16 verscb. Qualitäten .

Matratzen mit Seegr as - , Moll -, Capoc- , Rosshaar-

3 3 .10 3 .65 3 .90
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fttllung , in eigener Werkstatt angefertigt , sehr preisw.

Betten-
“ ~

Kaiserstr . 164
Spezialians fwbwi 1927.

chtpfarrer
- Nachri

seiner
Itcli ,

I

. f U0 *r

- « '. • I

(Vs/ixhirg - lesen ! ,)

1«
»Anny 4

3 Reinwollene Tuckbluse, mit hochaparter
§ Paspel - u . Perlmutter-Knopf-Qarnüur
= in vielen Farben

MPaula “
» »Ella 44

Aparte weisse Tüllbluse, nut eleganten I WnrnoU . Popeline-Bluse mit Sehooss- §
_ . . . = und Lackgürtel , hockaoart garniert =
Einsat2en | in vielen Farben

Das selbsttätige
Waschmittel .

4 .90 4 .90 5 .75
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Spitzenwäsche , Gardinen , Stickereien
und andere empfindlicheStolle, die nicht
gerieben werden dürfen, wasche man nur
mit Persil . Vollkommenste Reinigung
bei größter Schonung des Gewebes. Persil

E wäscht von selbst sb
nur durch einmaliges, ca. ' /t - 1 ’h stündiges
Kochen. Verletzen des Gewebes aus¬

geschlossen .

Erprobt u. gelobt !
Nur in Originalpaketen , niemals lose

HENKEL & CO . . DÜSSELDORF.
Alleinige Fabrikanten auch der allbeliebten

-rgelegt .
Margot
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noch weitere
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Kreuzstratze
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»m 5. .d . M.
Lrren -Rcm
Erwerb sie 1
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Berlore,
Brillantring
«nie mit 17
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enkels BleicfeS

g

ff Minna “ » i *
»»

s \
Lotte“| „Elly•

d chike Popeline -Bluse, reine Wolle, S fesche reinseidene Messaline • Bluse, 5 chike Tüllbluse mit hocheleganten ^
| gefüttert , mit flotter Garnitur und S mit elegantem Tülljabot, in vielen 3 Spachtel • Einsätzen und farbigen =|
1 Tüllkragen , in vielen Farben 5} Farben g Seidenaufschlägen —

Fahrbar «

fipennhoIz-Säge
nSpiltmoschine

neuestes Modell .
Bedeutende Zeit - u

Geldersparnis , •
Einfachste Bedienung.

— Größte Haltbarkeit —
Überhaupt bestes System,
Aach Torzflglica nun Antrieb

von ßiesebmuchun sic.
Pflüger & Steinert . Esslingen »nt Neckar

rawan

8 .50 | 8 .75 | 15 .75
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Beachten Sie mein

Der beste Erwerb für Hansind »'
strie ist ihrer viel .Vorteile weg . unsere

LtriekmaseMne .
Anßerordentliche Leistungest«hiß>
kett . große Nadelersparnis ,
Meldung von Fallmaschen , grow
Platzerfparnis . _ j

Stristunterricht gratis .

Spezial * Fenster in

der Kaiserstrasse :: Karlsruhe , Kaiserstrasse 145. isiss i

Eventuell liefern wir Garne und
nehmen die festige Ware ab.

Sehwitra & Shrfeld,
Karlsruhe Telefon Rr. 1 ™

Kaiserstraße 99 .

hMMMMWII !IlIII>l>II>l>l>l>>>>EMllMM 'i7iüDi'l 'l 'MMIIlIlIlM!l!MIll>lIl ' !Il '>!!'!I>>lII!!!>ül>ll>II>liNII !I!III!IIIII'IIi !'I' l'!>l!i" lI!ll !!I!ill>l!lIllilI!IIIM!kIMtt»IIIIi'M .'i' Nähmaschinen erstklassiges Fabrikat auch gegru
bequeme Teilzahlung
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